
mit angesetzt. Hunderttausend Mann Reichs¬
arbeitsdienst waren mit dem Bau von Hinder¬
nissen beschäftigt, zahlreiche Infanteriedivisionen,
die im Rahmen von Geländeübungen die Er¬
kundungen für die Befestigungsanlagen über¬
prüften, wurden gleichzeitig zum Bau von Sper¬
ren, Wegen und Nachrichtenverbindungen mit-
angesetzt. Einige Zahlen mögen die Größe des
Bauvorhabens erläutern: rund sechs Millionen
Tonnen Zement, fast 700 000 Kubikmeter Holz
und rund drei Millionen Rollen Draht wurden
benötigt. Die Reichsbahn beförderte täglich bis
zu 8000 Waggons Baustoffe; an Lastkraft¬
wagen waren zur Bau¬
stoffbeförderung aus dem
Reich über 15000 zusam¬
mengezogen. Die Organi¬
sation Todt beschäftigte
bis zu 340 000 Arbeiter
zu deren Unterbringung
über 200 große Lager er¬
richtet wurden. Rund
186 000 Arbeiter mußten
täglich von ihren weiter
entfernten Quartieren zur
Arbeitsstelle gefahren wer¬
den, für welchen Zweck
über 5 000 Kraftomni-
buffe bereitgestellt worden
waren.
Der längs der Reichs¬

grenze entstandene „West¬
wall" unterscheidet sich
sehr wesentlich von den
Festungs- und Befesti¬
gungsanlagen der Zeit vor
dem Kriege. Man baut
heute tiefe Befestigungs-
zonen, in denen ein Sy¬
stem von einzelnen kleine¬
ren und größeren Kampf¬
werken neben- und hinter¬
einander gestaffelt ist, so-
daß sich der Schußbereich
der einzelnen Anlagen
überschneidet. DieZoneder
deutschen Weftbefeüiaun-
gen zieht sich am Nieder¬
rhein beainnend längs
der holländischen Grenze
durch die Gegend von
Aachen über die Schnee-
Eifel nach der lurembur-
nischen Grenze, um nach
Überschreiten der Mosel¬
niederung die Höhen bei¬

derseits der Saar zu benutzen. Uber den Pfälzer-
und den Bienwald wird das Gebiet des Rheines
erreicht, längs dessen Ufern sich die Anlagen bis
zur Schweizer Grenze hinziehen.
In dieser Zone sind dem jeweiligen Gelände

angepaßt und weitgehendst gegen Sicht getarnt,
umgeben und gedeckt durch Sperren und Hinder¬
nisse, insgesamt 22 000 Betonwerke entstanden.
Neben kleineren wurden auch zahllose schwere
Panzerwerke gebaut. Alle bieten ihrer Besatzung
sicheren Schutz gegen feindliches Feuer wie gegen
Gasgefahr. Besonderer Wert ist darauf gelegt
worden, daß die Aufenthaltsräume allen sani-

im Innern eines Kamptwerkes am Westwall
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